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Wissen | Praktisch

Gülle ist ein besonderer «Saft». Kann sie in den Boden abgelegt werden, reduzieren sich Nährstoffverluste und Geruchsemissionen. (Bild: Ruedi

Hunger)

Sorgfältige Gülle-Behandlung
Ziel der Düngung ist die Deckung des Nährstoffbedarfs von Pflanzen, eine
einwandfreie Qualität der Ernteprodukte und eine maximale Nährstoffeffizienz.
Der NährStoffanfall aus betriebseigenem Hofdünger deckt auf vielen Betrieben
einen wesentlichen Teil des Nährstoffbedarfs der Kulturen ab. Nur mit einem guten
Betriebsmanagement gelingt es, die Nährstoffverluste tief zu halten.

Ruedi Hunger

Nutztiere sind ineffiziente Nährstoffver-
werter. Milchkühe, beispielsweise, scheiden

65-80 Prozent des aufgenommenen
Stickstoffs (N) und Phosphors (P) wieder
aus. Beim Kalium (K) schwankt der
ausgeschiedene Anteil zwischen 85 und
95 Prozent. Masttiere scheiden tendenziell

noch höhere Nährstoffanteile aus.

Dies trifft auch für Schweine und Lege¬

hennen zu. Folglich enthalten Hofdünger
wertvolle Nährstoffe, die möglichst ohne

grosse Verluste wieder als Dünger ge-

Je schneller Gülle fliesst, desto dünner

ist sie und desto kleiner sind die

Probleme, die auftreten können.

nutzt werden sollten. Die Problematik der

Nährstoffgehalte in Hofdüngern besteht

darin, dass diese je nach Aufstallungssys-
tem und Tierart und in Abhängigkeit von
der Fütterung sehr stark schwanken.

Fliesseigenschaften von Gülle
Übliche Flüssigkeiten strömen sofort,
wenn eine äussere Kraft auf sie einwirkt.
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Praktisch I Wissen

0-Richtwerte* für unverdünnte Gülle (Trockensubstanz /Nährstoffe kg/m3 Gülle bzw. kg/t Mist)

TS N,„t Nverf P K

Milchvieh, Vollgülle, unverdünnt 90 4.3 2.2-3.0 0.8 6.6
Milchvieh, kotarme Gülle 75 4.9 3.2-4.2 0.5 9.6
Mastvieh, Vollgülle, unverdünnt 90 4.3 2.2-3.0 0.7 4.3
Schweinegülle Mast 50 6.0 3.0-4.2 1.7 3.7
Schweinegülle Zucht 50 4.7 2.4-3.3 1.4 2.7

zum Vergleich:

Laufstallmist (Milchvieh) 210 5.3 1.3-2.5 1.0 9.0
Laufstallmist (Mastvieh) 210 5.4 1.3-2.5 1.0 7.4
Schweinemist (mittlere Verrottung) 270 7.8 3.1-4.7 3.1 6.9
Hennenmist (Kotgrube, Bodenhaltung) 500 27 11-16 13 16.6

(*ln der Praxis schwanken die Gehalte und können stark von diesen Richtwerten abweichen.

Analysen zeigen fütterungsbedingte starke jahreszeitliche Schwankungen auf; GRUDAF 2009).

Nährstoffrichtwerte in unterschiedlicher Gülle
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Im Gegensatz dazu fliesst Gülle erst,

wenn eine äussere Kraft die Fliessgrenze

überwindet. Jeder Praktiker weiss, dass

Gülle bei geringer Fliessgeschwindigkeit
dickflüssiger ist als bei hoher.

Zudem kann Gülle im Ruhezustand vom
flüssigen in einen zähflüssigen Zustand

übergehen. Der Grund dafür liegt darin,
dass im Ruhezustand kleine Teilchen in

der Gülle Wasser an sich binden. Wird die

Gülle bewegt bzw. gerührt, löst sich das

Wasser, und die Gülle wird flüssiger.

Einfluss von Tierart und Fütterung
Je nach Tierart und Fütterung erhält die
Gülle Eigenschaften, die für die Fliessfähigkeit

von grosser Bedeutung sind.

Allgemein bekannt ist, dass sich auf Rindergülle,

bedingt durch die rohfaserreiche

Fütterung, starke Schwimmschichten bil-

Verdünnte Gülle ist pflanzen- und

umweltverträglicher als unverdünnte

(optimale Verteilung, keine Verbrennungen,

weniger Verluste beim und

nach dem Ausbringen)

den. Bei Maisfütterung ist Gülle zudem

dickflüssiger als bei reiner Grassilagefütterung.

Ebenfalls wirkt sich Kraftfutter
«verdickend» auf Gülle aus. Schweinegülle

bildet in der Regel Sinkschichten,
Flüssigfütterung ausgeprägter als

Automatenfütterung.

Nährstoffverluste reduzieren
Gülle wird als wertvoller Dünger auf
landwirtschaftliche Flächen ausgebracht,
um damit die Nährstoffversorgung der
Pflanzen sicherzustellen. Daher liegt es

auf der Hand, dass Nährstoffverluste
nicht erwünscht sind. Gülle ist eine wäss-

rige Lösung, welche Ammonium und
Ammoniak enthält. Wenn Gülle ausgebracht

wird, herrscht an allen mit Gülle

benetzten Oberflächen (Blätter, Pflanzen,

Boden) eine sehr hohe Ammoniakkonzentration.

Da zur atmosphärischen
Konzentration eine grosse Differenz entsteht,
entweicht ein Teil des Stickstoffs in Form

von Ammoniak in die Luft und düngt
nicht wie gewünscht den Boden.

Wenn es stinkt statt riecht
Der Geruchssinn des Menschen enthält
«evolutionsbedingt» eine Erfahrungsdatenbank.

Während Aromen und Fruchtdüfte

(wie sie die Parfumindustrie
benutzt) angenehm wahrgenommen

werden, wirken Fäkal- und Verwesungsgerüche

besonders abstossend.

Zwischen diesen beiden Extremen liegen
die Gerüche unterschiedlicher Hofdünger,
welche bei der Ausbringung in die freie

Atmosphäre gelangen und vom Wind

weitergetragen werden. Mit zunehmen¬

der Besiedlung unseres Landes fühlen
sich immer mehr Mitbewohner durch

unangenehme Gerüche belästigt. Dieser

Umstand führt nicht selten zu
emotionsgeladenen Diskussionen über Menge,
Einsatz und Ausbringtechnik von Hofdünger.

W* -

setze ich auf
Kilcherimann " »

Landwirt und Lohnunternehmer, GroSsaffoltern/Bip^j
www.syngenta.ch

Vom Saatgut bis zur erfolgreichen Ernte. syng'énta
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